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‚Erfolgreich Lehren und Lernen in Ausbildung und Unterricht - 
Was bedeutet „guter Unterricht“ für uns?’

LiV, Ausbilderinnen und Ausbilder arbeiten gemeinsam mit diesem Papier, nutzen es als Verständigungsbasis.

Es handelt sich um eine idealtypische Beschreibung von Unterricht, die es entsprechend der unterrichts- und ausbildungsbezogenen Bedingungen und Möglichkeiten sowie der individuellen Lernvoraussetzungen in die Praxis umzusetzen gilt. 

Die Zusammenstellung von Aspekten, die eine unterschiedliche Gewichtung oder Schwerpunktsetzung in den Ausbildungsmodulen erfahren kann, orientiert sich am Qualitätsbereich VI des Hessischen Referenzrahmens Schulqualität. 

So genannte Schlüsselfragen differenzieren die angeführten Punkte weiter aus: 

· Damit tragen sie zur Genauigkeit und Transparenz der Beobachtungs- und Bewertungspraxis bei. 

· Sie führen außerdem exemplarisch hin zu einer Eingrenzung auf das unserer Meinung nach Wesentliche, ohne den Blick auf das Gesamtvorhaben ‚Erfolgreich Lehren und Lernen’ mit seiner weitreichenden Komplexität zu vernachlässigen. 

· Darüber hinaus können sie als Impulse für Planung, Durchführung und Reflexion von Unterricht dienen. Sie schaffen eine Sensibilisierung für die Fragen eines ‚Erfolgreichen Lehren und Lernens’. Mögliche Antworten müssen immer im Zusammenhang mit Beobachtungen und Rückschlüssen im gesamten Kontext der Unterrichtspraxis untermauert werden.

· Sie dienen unter anderem als Grundlage einer effektiven Gestaltung von Modulen und Ausbildungsveranstaltungen.

0 Basiskriterien

0.1 Der Unterricht ist fachwissenschaftlich und fachdidaktisch korrekt vorbereitet.

0.2 Fachdidaktische Entscheidungen sind schlüssig begründet.

0.3 Schulformspezifische Prinzipien werden berücksichtigt.

1. Aufbau von fachlichen und überfachlichen Kompetenzen 

1.1 Der Unterricht orientiert sich an den gültigen curricularen Grundlagen sowie rechtlichen Vorgaben und entspricht den dort dargelegten fachlichen Anforderungen.

· Werden die curricularen Bezüge zum Unterricht ausgeführt?

· Wird ihre Bedeutsamkeit für die Unterrichtseinheit und die Unterrichtsstunde konkretisiert?

1.2 Der Unterricht sorgt für den systematischen Aufbau von Wissen unter Berücksichtigung von Anwendungssituationen, um den Erwerb fachlicher Kompetenzen zu ermöglichen.

· Ist die Stunde angelegt als Baustein auf dem Weg zur Erlangung von fachlichen Kompetenzen? Sind angemessene Stundenziele erkennbar?

· Sind präzise Ziele  für die Stunde erkennbar, sind die Lernschritte sinnvoll?

· Passen die Lern- und Arbeitsmaterialien zu den Zielen der Stunde und den Lernvoraussetzungen der SuS?

· Werden die Erkenntnisse, wird der Lernzuwachs gesichert und in einen inhaltlichen Zusammenhang eingeordnet?

1.3 Beim Aufbau von Wissen und Kompetenzen knüpft der Unterricht an die Erfahrungen und Interessen der SuS an.

· Wurden die Vorkenntnisse der SuS erfasst?

· Verfügen die SuS über das notwendige Vor- und/ oder Kontextwissen?

· Wird das Vorwissen der SuS aktiviert, an Erfahrungen und

Interessen angeknüpft?

1.4 Lebensweltbezug und Bedeutsamkeit des Themas für die SuS sind ersichtlich.

· Wird den SuS der Lebensweltbezug/ die Bedeutsamkeit des Themas

aufgezeigt, können die SuS ihn nachvollziehen? Wie?

· Werden im Unterricht Situationen zur Verfügung gestellt, die einen möglichst lebensnahen und flexiblen Umgang mit dem Gelernten ermöglichen?

1.5 Zu erwerbende (Teil-) Kompetenzen (Kenntnisse, Fähigkeiten Fertigkeiten und Einstellungen) werden durch geeignete Aufgabenstellungen gefestigt.

· Ermöglichen die gewählten Aufgabenstellungen - z. B. Entdecken, Problemlösen, Wiederholen, Automatisieren, intelligentes Üben, etc. – 
das Erreichen der angestrebten Kenntnisse, Fähigkeiten Fertigkeiten oder Einstellungen im Sinne eines Kompetenzerwerbs?

1.6 Die Förderung von überfachlichen Kompetenzen ist Unterrichtsprinzip.

· Werden überfachliche Kompetenzen (soziale Kompetenz, 

Selbst(regulative) Kompetenz, Methodenkompetenz, Medienkompetenz, Lesekompetenz) in der Stunde konkret oder allgemein in der Einheit angewandt  oder gefördert?

1.7 Der Unterricht ist kognitiv und/ oder kreativ/ musisch/ ästhetisch/ motorisch/ sozial/ emotional herausfordernd und aktivierend.

· Können sich die SuS an der Auseinandersetzung mit dem „Unterrichtsthema/ Problem“ aktiv beteiligen?

· Werden Maßnahmen und Hilfsmitteln zur Förderung der selbstständigen Auseinandersetzung ergriffen?

· Ist das methodische Arrangement dazu geeignet?

2. Strukturierte und transparente Lehr- und Lernprozesse 

2.1 Der Unterricht ist inhaltlich und in seinem Ablauf klar strukturiert.

2.2 Die Ziele, Inhalte und der geplante Ablauf des Unterrichts werden offengelegt.

· Werden den SuS Zielsetzung und Inhalt des Unterrichts deutlich?

· Knüpft das Lernen an die vorigen Unterrichtsstunden an?

· Wird erkennbar, wie die erzielten Ergebnisse in den Folgestunden weiter genutzt werden?

2.3 Ziele, Inhalte und Lernarrangements sind sinnvoll / passend aufeinander bezogen und berücksichtigen die Lernvoraussetzungen.

2.4 Die Unterrichtszeit wird lernwirksam genutzt.

2.5 Lernprozesse, Lernfortschritte und/oder Lernergebnisse werden kriterienbezogen reflektiert, die erworbenen Teilkompetenzen werden dabei auf die angestrebten Kompetenzen bezogen.

· Werden die Lernergebnisse und Lernfortschritte an angemessenen Kriterien gemessen? Werden den SuS diese Kriterien transparent gemacht?

2.6 Lern- und Bewertungssituationen werden im Unterricht voneinander getrennt.

2.7 Die Lehrerinnen und Lehrer sorgen für Transparenz der Leistungserwartung und -bewertung.

3. Umgang mit heterogenen Lernvoraussetzungen 

3.1 Die Lehrerinnen und Lehrer diagnostizieren die individuellen Lernstände der SuS als Grundlage der differenzierenden didaktisch/methodischen Entscheidungen.

3.2 Die Lehrerinnen und Lehrer schaffen differenzierte Zugänge zum Erwerb von Kenntnissen und Qualifikationen.

3.3 Die Lehrerinnen und Lehrer geben individuelle Leistungsrückmeldungen.

· Erhalten die SuS lernförderliche Rückmeldungen für weitere Lernprozesse?

3.4 Der Unterricht fördert selbstständiges und eigenverantwortliches Lernen, individuelle Lernwege werden eröffnet und von den SuS selbst reflektiert.

· Verfügen die SuS über adäquate Lernstrategien und -techniken?

· Analysieren und reflektieren die SuS ihre Lernprozesse? Auf welchem Niveau?

· Formulieren die SuS eigene Ziele für ihr Lernen?

· Schätzen sich die SuS selbst ein und beurteilen sie ihre Leistungen? Dokumentieren die SuS ihren Lernprozess?

· Übernehmen die SuS Verantwortung für den Erfolg ihres eigenen Lernprozesses?

· Sind die Aufgabenstellungen für individuelle Lernwege geeignet?

3.5 Der Unterricht fördert kooperatives Lernen.

· Werden die erforderlichen Lernvoraussetzungen für  kooperatives Lernen berücksichtigt?

· Ist die Aufgabenstellung für kooperatives Lernen geeignet?

· Sind angemessene Regeln und Rituale vereinbart?

· Unterstützt die Lehrkraft den kooperativen Arbeitsprozess angemessen?

4. Lernförderliches Klima und Lernumgebung 

4.1 Lehrkräfte sowie Schülerinnen und Schüler pflegen einen von wechselseitiger Wertschätzung, Höflichkeit, Fairness und Unterstützung gekennzeichneten Umgang miteinander. 

· Herrscht ein freundlicher Umgangston, getragen von gegenseitigem Respekt und Anerkennung? 

· Zeigt die Lehrkraft eine wertschätzende Haltung?

· Kann sie konstruktiv mit Konflikten umgehen?

4.2 Die SuS zeigen Anstrengungs- und Leistungsbereitschaft, die Lehrkräfte ermutigen sie entsprechend.

· Hat  die Lehrkraft Vertrauen in die Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler?

· Werden die Schülerinnen und Schüler mit herausfordernden Aufgaben konfrontiert? Übernehmen sie Verantwortung? 

· Wird die Anstrengungs- und Leistungsbereitschaft genügend gewürdigt? 
Gibt es genügend Erfolgserlebnisse, auch entsprechende  Rückmeldungen? Entsteht Lernfreude?

4.3 Regeln und Rituale: Das Lernen wird durch Einhaltung von Regeln und durch altersgemäße Rituale unterstützt.

· Gelingt in der Ritualisierung des Unterrichts die Balance zwischen Strukturierung, Entlastung und individueller Freiheit?

4.4 Die Lernumgebungen sind anregend gestaltet.

· Unterstützt die Gestaltung von Lernumgebung und Lernsituation  einschließlich bereitgestellter Lernmaterialien und Medien den Kommunikations- und individuellen Lernprozess?


